
Der	Blitz?	Das	ist	schwer	zu
erklären.	Ein	Gewitter	über	uns.	Eine
Art	galvanischer	Bindung	mit	Hilfe
zweier	einander	ähnlicher	Pfeile.	Der
Versuch,	den	Baum	stärker	zu	erden
als	einen	Blitzableiter.	Ehrlich	gesagt
weiß	ich	nicht,	ob	ich	mir	Ort	und
Zeit	des	Einschlags	als	Verdienst
anrechnen	darf.	Jedenfalls	erzählt
man	sich	seither,	ich	hätte	den	Blitz
gerufen	und	er	sei	gekommen.
Den	Berichten	der	anderen	zufolge

schlug	der	Blitz	nicht	einmal,
sondern	mehrmals	in	rascher	Folge
ein.	Dedan	beschrieb	ihn	als	»Säule
aus	weißem	Feuer«	und	sagte,	der
Boden	habe	heftig	gebebt	und	ihn
umgerissen.
Wie	auch	immer,	jedenfalls	blieb



von	der	mächtigen	Eiche	nur	ein
verkohlter	Stumpf	in	Höhe	eines
Grausteins	übrig.	Überall	lagen
Trümmer	des	Baums.	Auch	einige
kleinere	Bäume	und	Büsche	hatten
Feuer	gefangen,	das	jedoch	vom
Regen	gelöscht	worden	war.	Die
meisten	der	langen	Bretter,	mit
denen	die	Banditen	ihr	Lager
befestigt	hatten,	waren	in	tausend
Splitter	zerborsten	oder	zu	Kohle
verbrannt.	Vom	Fuß	des	Baums	aus
durchzogen	tiefe	Furchen	die	Erde.
Die	Lichtung	sah	aus,	als	habe	ein
Wahnsinniger	sie	umgepflügt	oder
ein	riesiges	Tier	sie	mit	seinen
Klauen	verwüstet.
Trotzdem	blieben	wir	nach

unserem	Sieg	drei	Tage	lang	im
Lager	der	Banditen.	Der	Bach



versorgte	uns	mit	Wasser,	außerdem
konnten	wir,	was	vom	Proviant	der
Banditen	noch	übrig	war,	gut
brauchen.	Wir	konnten	auch	einiges
Segeltuch	und	Holz	aus	den
Trümmern	retten,	so	dass	jeder	in
den	Genuss	eines	Zelts	oder
wenigstens	Schutzdachs	kam.
Nachdem	wir	unseren	Auftrag

ausgeführt	hatten,	lösten	sich	auch
die	Spannungen	innerhalb	unserer
Gruppe.	Es	hörte	auf	zu	regnen,	und
wir	konnten	nach	Herzenslust	Feuer
machen,	ohne	fürchten	zu	müssen,
von	den	Banditen	entdeckt	zu
werden.	Martens	Husten	besserte
sich,	Dedan	und	Hespe	zankten	sich
nicht	mehr,	und	Dedan	hatte	nur
noch	vergleichsweise	selten	etwas
an	mir	auszusetzen.



Trotz	unserer	Erleichterung,	dass
alles	vorbei	war,	blieben	einige
Schatten.	Abends	wurden	keine
Geschichten	mehr	erzählt,	und
Marten	mied	mich,	so	gut	es	ging.
Ich	konnte	es	ihm	angesichts	dessen,
was	er	gesehen	hatte,	nicht
verdenken.
Nicht	zuletzt	deshalb	vernichtete

ich	bei	der	ersten	Gelegenheit	die
Wachspuppen,	die	ich	angefertigt
hatte.	Ich	brauchte	sie	nicht	mehr,
und	meine	Gefährten	sollten	sie	auf
keinen	Fall	in	meinem	Reisesack
finden.
Tempi	schwieg	darüber,	was	ich

mit	der	Leiche	des	Banditen	gemacht
hatte,	und	schien	es	mir	auch	nicht
übel	zu	nehmen.	Erst	im	Rückblick
wird	mir	klar,	wie	wenig	ich	den



Adem	in	Wirklichkeit	verstanden
habe.	Damals	merkte	ich	nur,	dass	er
mir	nicht	mehr	so	oft	beim	Üben	des
Ketan	half	und	stattdessen	mehr
unsere	Sprache	lernte	und	mit	mir
über	Lethani	sprach,	das	mir
allerdings	nach	wie	vor	in	vielem
rätselhaft	blieb.
Am	zweiten	Tag	holten	wir	die

Sachen	aus	unserem	alten	Lager.	Ich
war	erleichtert,	meine	Laute	wieder
zu	haben,	und	doppelt	froh,	dass
Dennas	wunderbarer	Kasten	trotz
des	endlosen	Regens	dicht	gehalten
hatte.
Und	da	wir	ja	nicht	mehr	leise	sein

mussten,	spielte	ich.	Einen	ganzen
Tag	lang	tat	ich	kaum	etwas	anderes.
Ich	hatte	seit	fast	einem	Monat	keine
Musik	mehr	gemacht	und	darunter


